
 

 

Rede von NSGB-Präsident Dr. Marco Trips anlässlich des kommunalen 
Aktionstages vor dem Niedersächsischen Landtag am 27. Mai 2026 

- es gilt das gesprochene Wort – 
 

Sehr geehrte Landtagspräsidentin Hannah Naber,  

sehr geehrter Herr Ministerpräsident Olaf Lies,  

sehr geehrte Abgeordnete des Nds. Landtags,  

wir sind heute zu Ihnen gekommen, um Ihre Aufmerksamkeit auf die 
dramatische kommunale Finanzkrise zu lenken.  

Nicht ich allein als Verbandspräsident stehe hier, sondern alle kommunalen 
Verantwortungsträgerinnen, Landrätinnen und Landräte, 
Bürgermeisterinnen und Bürgermeister und Ratsmitglieder aus allen Ihren 
Wahlkreisen.  

Nicht irgendeine Lobby steht hier, sondern die Grundfesten unserer 
Demokratie und unseres Staates. Nicht Ihre Gegner stehen hier, sondern 
die gewählten Vertreterinnen und Vertreter Ihrer Wählerinnen und Wähler, 
die um Hilfe rufen.  

Die Kommunen haben 2025 bundesweit erneut ein Defizit von 32 Milliarden 
Euro eingefahren, in Niedersachsen 3,6 Milliarden. Die Prognose ist 
steigend, es ist ein strukturelles Defizit, das nicht von allein verschwindet.  

Die Kassenkredite sind auf 3,5 Milliarden Euro gestiegen, jedes Jahr um eine 
Milliarde.  

Die Ursachen sind extreme Steigerungen der Sozialausgaben, immer neue 
Aufgaben mit neuen Personalkosten und steigende Zinslasten.  

Wir fragen Euch: Die Kommunen sind Bankrott - was tut Ihr? Sie tragen als 
Abgeordnete Verantwortung. Wir werden Sie in Ihren Wahlkreisen fragen, 
was Sie getan haben.  

Eure bisherigen Antworten reichen nicht aus. Ihr sagt uns, wartet auf den 
Aufschwung. Selbst falls nach fünf Jahren irgendwann ein derzeit nicht 



 
absehbares Wirtschaftswachstum käme, es könnte gegen die 
Kostensteigerungen nicht anfinanzieren.  

Ihr sagt uns: Ihr habt genug bekommen, seid dankbar! Wir sind so dankbar, 
wie ein Ertrinkender sein kann, der eine Gummiente zugeworfen bekommt.  

290 Millionen Kitamittel sind gut, aber es sind getauschte Mittel aus dem 
Sondervermögen für Infrastruktur und Klimaneutralität. Es sind 
Betriebskosten auf Pump.  

Ihr sagt uns: Wir werden euch bürokratische Lasten abnehmen. Das ist gut, 
aber Sie werden Niedersachsen nicht gesunddigitalisieren oder 
gesundentbürokratisieren.  

Sie beschäftigen sich mit den falschen Dingen. Das Boot geht unter und Sie 
reden über die Ausstattung der Kabinen!  

Wir brauchen euer Tariftreue-Gesetz nicht. Wir brauchen eure 
Brachflächen-Kataster nicht. Wir brauchen eure EU-
Wiederherstellungsverordnung nicht. Wehrt euch doch mal bei der EU!  

Wir können eure Wahlgeschenke in Beitragsfreiheit, Ganztag, Tablets nicht 
mehr bezahlen. Es ist kein sozialer Fortschritt, wenn man den Staat in einen 
schuldenfinanzierten All-inklusive-Laden umbaut. Unterstützung der 
Bedürftigen ja, aber die starken Schultern müssen mittragen.  

Wir brauchen Euer Einhalten der Konnexität. Keine neuen Leistungen ohne 
Vollkostenfinanzierung!  

Wir brauchen hier in Niedersachsen im Doppelhaushalt mindestens eine 
Milliarde mehr pro Jahr im Kommunalen Finanzausgleich – auch wenn 
selbst das nur ein Viertel des Bedarfes wäre!  

Und wir brauchen Euch bei einer Reform des Sozialstaates und aller 
anderen Systeme wie Gesundheit, Pflege, Rente, Pension, Energie.  

Wir haben eines der besten Systeme und einen der besten Staaten der 
Welt. Aber jetzt brauchen wir einen Zusammenschluss aller Parteien, um 
dieses System zu sanieren und zusammenzuhalten.  

Wer hören kann, der höre: Wir wollen Euren Streit nicht, sondern Eure 
Reformbereitschaft, um Deutschland, um Niedersachsen und um unsere 
Kommunen finanziell gesund und lebenswert zu halten! 


